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ein

Stzunder muſt zu Vrabe tragen.

Wind Kinder ein vergnugtes Pfand
Sin agpiegel den man gerne ſichet
Sin Baum der uns zur Freude bluhet

And dieſes Eebens Zuckerkandt;
So iſt kein Wunder daß diß Scheiden
Sie ſetzt in Fammer ngſt und Leyden.

Von Hertzen kam ihr Khrſprung her
Drum macht der Fall auch ghren Hertzen
Bekummerniß und tauſend Schmertzen

Mnd offnet ein recht SahrenMeer.
Beweint der Weinſtock ſeine Reben:
Was Noth muß Sie dieß Sterben geben?



Das Rrraulein ſo wird beygeſetzt

Sieß auß den holden Augen leſen
Sin angenehmes Wunder-Meſen

Das GOCT1 und Menſchen wohl ergotzt

egie zeigte ſchon in ghrer Jugend
Rie ſuſſen Fruchte reiffer Tugend.

egie hatte Gottesfurcht und Schrifft
Sum ſteten Zeitvertreib erwehlet
Was Jugend ſonſt zum Zucker zehlet

Das hielte Sie vor todtlich Gifft;
Der Himmel war Jhr Zweck im Vieben
Jllwo Fhr Nahme angeſchrieben.

Die holde Anmuth der Geſtalt
Blick Worte Minen und Geberden
Die machten. Sie auff dieſer Erden

Bey jungen Jahren grau und alt;
Sie war in Tugenden vollkommen
Zrum hat ſie GOtt hinweg genommen.

Waßt Fgochbetrubte dieſen Todt
Euch nicht ſo ſehr zum Hertzen ſteigen;
Sin Mund der, in dem Creutz kan ſchweigen

Vermindert Deyden Angſt und Koth;
B e hat die Slllge laſeen ſterben
Wnd laßt Sie Himmelsgrohnen erben.

Kehmt



Kehmt von des Hochſten Vater-ß and
Sen Kelch ſo nach der Wermuth ſchmecket
Dieweil in dieſen alſen ſtecket

Ses Kroſtes ſuſſer Zuckerkandt.
VGT15 wird auff dieſe herbe Zahren
Schon wicrder ſuſſe Euſt gewahren.

Wir ſchweben noch in Koth und Macht
Sie KWeelge leuchtet als die onne

Fn unverruckter Gimmels-Wonne
Wo Sie kein Zufalltraurigmacht;

zgier iſt der bittre Riß geſchehen

Joortfolgt dasfrohe Wiederſehen.
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